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die Hälfte ihres Umfangs, dem 20. Jahrhundert. Daneben gibt es aber einige bemerkenswerte 
Unterschiede zwischen Ongs und Sus Ansatz. 

So widmet Su etwa den austronesischen Ureinwohnern Taiwans etwas mehr Platz als Ong 
Iok-tek – allerdings stellt die Enkelin Ongs, Kondo Aya 近藤綾, in einer kurzen Vorbemer-
kung zu der englischen Fassung klar, dass der Autor sich ab den 70er Jahren verstärkt für 
diese Bevölkerungsgruppe interessierte und sich sogar aktiv für sie einsetzte. Einer der wich-
tigsten Unterschiede liegt aber wohl darin, dass Su hinsichtlich Diktion und Theorie sehr stark 
vom Marxismus beeinflusst ist – wobei diese Ideologie bei ihm durch eine gewisse humanis-
tische und nationale Orientierung etwas ausbalanciert wird. Allerdings klingt sein Ton insge-
samt deutlich schärfer und vorwurfsvoller als der Ongs. Auch wirkt seine Argumentation oft 
schematischer und generalisierender, was sich oft auf die Kürzungen der chinesischen Fas-
sung zurückführen lässt, manchmal aber leider auf das Bemühen Sus, möglichst viele Klas-
senkämpfe und „Widersprüche“ zu konstruieren. Darüber hinaus kolportiert er einige 
pauschale Fehlurteile, zum Beispiel dass die Ch’ing-Dynastie sich während ihrer mehr als 
200-jährigen Herrschaft über Taiwan nie richtig um die Insel gekümmert habe – eine These, 
die mittlerweile von John Robert Shepherd (in „Statecraft and Political Economy on the Tai-
wan Frontier 1600–1800“) überzeugend widerlegt wurde. Das Problem ist, dass Sus Buch in 
Taiwan (in der chinesischen Fassung) heute sehr populär ist (jedenfalls deutlich populärer als 
das Ongs) und seine teilweise fragwürdigen Urteile daher immer noch von vielen Taiwanern 
geteilt werden. 

Ong lässt zwar im Laufe seines Buches erkennen, dass ihn der Sozialismus in seiner Jugend 
sehr interessierte, insgesamt ist sein Werk aber deutlich weniger davon geprägt. Auch einige 
Abschnitte über die wirtschaftliche Entwicklung zeigen gewisse Nachklänge seiner frühen 
sozialistischen Prägung (positiv hebt er in diesem Zusammenhang übrigens an der 1928 in 
Shanghai gegründeten Kommunistischen Partei Taiwans hervor, dass diese für ein unabhän-
giges Taiwan eintrat). Insgesamt wirken seine Darlegungen und Schlussfolgerungen meistens 
sehr viel ausgewogener als jene Sus. Diese unterschiedliche ideologische Ausrichtung könnte 
die Frage beantworten, warum die beiden Männer, deren Lebensläufe und Ideale sich so sehr 
ähnelten und die jahrzehntelang so nahe beieinander lebten, offenbar nie miteinander koope-
rierten. 

Auch wenn die beiden Originale bereits über 50 Jahre alt sind und gewisse methodische 
Schwächen aufweisen, sind sie immer noch sehr lesenswert und jedem zu empfehlen, der sich 
für taiwanische Geschichte interessiert. 

Thilo Diefenbach 

Thilo Diefenbach (Hg.): Kriegsrecht. Neue Literatur aus Taiwan 
München: iudicium, 2017, 452 S., 36 EUR 

Die Insel Taiwan „ist eine schützenswerte Besonderheit innerhalb des chinesischen Kultur-
raums“ (S. 31) und zieht vielfache Aufmerksamkeit auf sich. So berichtete etwa Ilka Schnei-
der ihre aufregenden Erlebnisse in „‚Zwischen Geistern und Gigabytes‘. Abenteuer Alltag in 
Taiwan“ (2008). Als ein kultureller Gegenspiegel kann der jüngste Erzählungs- und Überset-
zungsband „Kriegsrecht. Neue Literatur aus Taiwan“ gelten. Das Buch, herausgegeben von 
dem Sinologen und Übersetzer Dr. Thilo Diefenbach, bietet 30 Übersetzungen (19 vom Her-
ausgeber selbst) und kam im vergangenen Jahr (2017) auf den deutschsprachigen Bücher-
markt. 
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Der Buchtitel „Kriegsrecht“ 戒嚴 kann als Schlüsselbegriff dienen. Mit diesem Begriff be-
zeichnet man den Zeitraum der strengen militärdiktatorischen Herrschaft der Kuomintang 
(KMT) über Taiwan, in dem „Taiwan sich nicht nur 38 [ca. 1949–1987, d. Verf.], sondern 
beinahe 45 Jahre [ca. 1945–1990, d. Verf.] de jure und/oder de facto im Ausnahmezustand 
befand“ (S. 16). Am 15. Juli 1987 wurde das Kriegsrecht von Chiang Ching-kuo 蔣經國 
(1910–1988) aufgehoben; Diefenbachs Band markiert also die Feier des 30. Jubiläums. So 
hängen die meisten Texte in diesem Buch inhaltlich mit dem Kriegsrecht eng zusammen; 
strukturell gliedert sich das Buch nach dem historischen Begriff als rotem Faden in vier Teile: 
Frühphase des Kriegsrechts (Ende der 40er Jahre bis Anfang der 70er Jahre), Spätphase des 
Kriegsrechts (bis 1987), nach der Aufhebung des Kriegsrechts (bis Ende des 20. Jahrhunderts) 
und ein neues Jahrhundert (bis 2016). Chronologisch gewährt der Band daher den Leserinnen 
und Lesern einen Einblick in die Literatur über die Situation der Insel sowohl in der Kriegs-
rechts- und Umbruchsphase als auch in der jüngsten Zeit. 

Das Kriegsrecht ist in den Texten der Anthologie umfang- und facettenreich thematisiert: Das 
Spektrum umfasst Darstellungen der damals üblichen Überwachung („Informant“, 1982, 
„Keine Ahnung von Politik“, 1988), Anspielungen auf den „Weißen Terror“ („Gerüchte“, 
1976) oder auf den KMT-Diktator Chiang Kai-shek („Der alte Han und seine Bronzestatuen“, 
1988). Sowohl der gesellschaftliche Übergang zwischen Diktatur und Demokratie („Eine 
Stimme“, 1990, „Aufhebung des Kriegsrechts“, 1990) wie auch dietaiwanischen Identitäten 
(„Landesverrat“, 1984) und die politischen Maßnahmen gegenüber Bürgern („Flucht in die 
Berge“, 1984) werden thematisiert, und dann in vielfachen Facetten die Liebesbeziehungen 
im historischen Kontext („Die Farben der Liebe“, 1988, „Liebe nach der Aufhebung des 
Kriegsrechts“, 1991) bzw. die Schicksale von Frauen („Wie ein Blatt im Wind“, 1980, „Fest-
essen bei Kerzenschein“, 2009) und Soldaten („1230 Punkte“, 1996). In den meisten Fällen 
üben die Schriftsteller scharfe Kritik an der zeitgenössischen KMT-Diktatur, während die Au-
torin Hu Ching-fang 胡晴舫 in „Die Welt“ (2016) die Lebenserfahrung eines ihrer Protago-
nisten dadurch charakterisiert, dass er „es als ein besonderes Verdienst hervorhebt, die Zeit 
des Kriegsrechts miterlebt zu haben“ (S. 434). 

Damit die deutschsprachigen LeserInnen ein besseres Verständnis der taiwanischen Literatur 
gewinnen können, folgt auf fast jeden Text eine aussagekräftige Biografie des Verfassers. 
Daraus erschließt sich, dass den ausgewählten SchriftstellerInnen ohne Rücksicht auf Fakto-
ren wie Geschlecht, Alter, Herkunft oder Nationalität die gleiche Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde. Demgemäß sind in diesem Band nicht nur renommierte Schriftsteller wie Huang 
Chun-ming 黃春明 zu lesen, der „der taiwanische Autor sein [dürfte], von dem die meisten 
Übersetzungen ins Deutsche vorliegen“ (S. 42), sondern auch die AutorInnen der jüngeren 
Generation, die erst kürzlich literarischen Ruhm erreichten, wie z. B. Liu Tzu-chieh 劉梓潔, 
deren Erzählung „Trauerwoche“ (2010) bereits verfilmt wurde. Abgesehen von den Schrift-
stellerInnen, die in Taiwan geboren sind, wie Huang, die Feministin Cheng Ying-shu 成英姝 
oder die von taiwanischen Ureinwohnern abstammende Lamuru Pakawyan (Lin Lanxin) 林
嵐欣, werden die zwischen 1945 und 1949 vom Festland nach Taiwan gelangten EmigrantIn-
nen keineswegs ignoriert, wie etwa Peng Ko 彭歌, Shu Ch’ang 舒暢 (1928–2007), Yin Dih 
隱地 oder Chang Show-Foong 張嘵風. Viele von diesen 25 AutorInnen sind hier zum ersten 
Mal ins Deutsche übersetzt, was von großer Bedeutung ist. 

Besonders hilfreich für die Forschung ist die angehängte, von Prof. Dr. Lutz Bieg zusammen-
gestellte Bibliografie (S. 435–449), die ein wissenschaftliches Panorama sowohl der Überset-
zungen taiwanischer Literatur als auch der relevanten Forschungsbeiträge im Zeitraum von 
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2001 bis 2016 darstellt. Aus der Bibliografie ergibt sich eindeutig, dass die Schriftstellerin 
und Politikerin Lung Ying-tai 龍應台, die einige Jahre in Deutschland und in der Schweiz 
gewohnt hat, zu den bekanntesten und bisher am meisten ins Deutsche übersetzten AutorInnen 
der Taiwan-Literatur zählt. Allerdings finden sich ihre Schriften (oder Auszüge davon) leider 
nicht in diesem Buch. Das gleiche trifft auf den liberal gesinnten Schriftsteller, Politiker, His-
toriker und Kulturkritiker Li Ao 李敖 (1935–2018) zu, der am 18. März 2018 in Taipeh an 
einem Hirntumor starb. 

Abgesehen davon leistet der Übersetzungsband Diefenbachs zweifelsohne einen hervorragen-
den Beitrag zur Verbreitung der Literatur Taiwans und weckt zudem die Hoffnung, dass wei-
tere SchriftstellerInnen aus Taiwan in naher Zukunft ins Deutsche übersetzt werden, um den 
westlichen Leserinnen und Lesern noch intensiver die Facetten der Insel Taiwan darzubieten. 

Ruoyu Zhang 

Steffen Heinrich und Gabriele Vogt (Hgg.): Japan in der Ära Abe. Eine 
politikwissenschaftliche Analyse 
Iudicum, 2017. 291 S., 49 EUR (Monographien aus dem Deutschen Institut für Japanstudien, 
60). 

Der von Gabriele Vogt und Steffen Heinrich editierte Sammelband widmet sich der umfas-
senden Aufgabe, eine Zwischenbilanz der Regierungszeit von Premierminister Shinzō Abe zu 
ziehen (S. 7). Das Vorhaben wird durch Abes bereits lange Amtszeit sowie die Durchsetzung 
einiger ambitionierter Projekte begründet, die für Japan ein Novum darstellen. In der Einlei-
tung wird wie üblich ein kurzer Einstieg in die verschiedenen Abschnitte und Kapitel des 
Buches gegeben und zugleich der Anspruch erhoben, mit dem Werk nicht nur die politischen 
Trends zum Zeitpunkt der Veröffentlichung zu beschreiben, sondern durch eine historische 
Einordnung auch langfristig relevant zu sein (S. 26). Das Buch ist in vier Abschnitte geglie-
dert: Außenpolitik und japanisches Selbstverständnis in der Welt; Strukturreformen und Wirt-
schaftspolitik der Regierung Abe; die Rolle der Zivilgesellschaft, Medien und Opposition; 
und letztlich die Rolle von Klientelpolitik und Verbrauchern für die Politik der Regierung. 

Der erste Abschnitt beginnt mit einem Beitrag von Raymond Yamamoto zur Frage, ob Japan 
auf dem Weg zu einer „normalen Nation“ sei. Yamamoto bietet einen guten Überblick über 
japanische Sicherheitspolitik, auch wenn er die Debatte zur „normalen Nation“ nicht weiter-
verfolgt. Interessant ist vor allem die These, dass der neu gegründete Nationale Sicherheitsrat 
(NSC) durch die Fokussierung der Macht auf den Premierminister von Bedeutung sein wird, 
auch in Fragen der Außenhandelspolitik. Gabriele Vogt resümiert in ihrem Beitrag, dass der 
„japanische Weg“ (S. 90) der Zuwanderungspolitik ein widersprüchlicher sei. Hierzu bedient 
sie sich der gap hypothesis nach Cornelius und Tsuda (2004). Die ausformulierte Politik der 
Zuwanderung von hoch qualifizierten Arbeitskräften entspricht hierbei nicht der Realität, da 
es, offenbar gewollt, viele inoffizielle Möglichkeiten der Zuwanderung gibt. 

Den zweiten Abschnitt leitet Nadine Burgschweiger-Rieck mit einer Diskussion zu Abeno-

mics und der Reform des Landwirtschaftssektors ein. Sie resümiert, dass Abe wichtige Im-
pulse für zukünftige Strukturreformen, u. a. durch Schwächung des JA-Monopols, gesetzt hat, 
auch wenn es noch zu früh sei, endgültige Aussagen über Abenomics zu treffen. Steffen Hein-
rich erkennt in seinem Beitrag eine Fokussierung der Abe-Regierung auf Arbeitsmarktpolitik. 
Mit Hilfe von process tracing stellt Heinrich fest, dass die Regierung mit Initiativen wie dem 
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